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(54) MESSER SOWIE VERFAHREN ZUM ABTRENNEN EINES KLINGENELEMENTS

(57) Die Erfindung betrifft ein Messer, insbesondere
Teppichmesser, mit einem Gehäuse (2), einer in dem
Gehäuse (2) angeordneten Führungseinrichtung (4) zum
linearen Verschieben eines Messerblatts (5) entlang ei-
ner Austrittsrichtung (A), bestehend aus mehreren über
Sollbruchstellen (8) miteinander verbundenen Klingene-
lementen (9), mit einem in das Gehäuse (2) integrierten

Trennmechanismus (12) zum Abtrennen eines vorders-
ten Klingenelements (9a) von dem Messerblatt (5) im
Übrigen, und mit einem Auffangbehälter (13) zum Auf-
fangen und Lagern von abgetrennten Klingenelementen
(9b) sowie ein Verfahren zum Abtrennen eines Klingen-
elements (9) eines Messers (1).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Messer,
insbesondere Teppichmesser, mit einem Messerblatt
bestehend aus mehreren mit Sollbruchstellen verbunde-
nen Klingenelementen sowie ein Verfahren zum Abtren-
nen eines Klingenelements.
[0002] Messer mit einem aus mehreren mit Sollbruch-
stellen verbundenen Klingenelementen bestehendes
Messerblatt werden bei Bauarbeiten, wie beispielsweise
bei Tapezierarbeiten, Teppicharbeiten, Rigibsarbeiten
oder dergleichen, und beim Basteln oder dergleichen als
Schneidwerkzeug eingesetzt. Ist das vordere Klingene-
lement stumpf, kann dieses abgebrochen und mit dem
nachfolgenden, scharfen Klingenelement weitergearbei-
tet werden.
[0003] Aus der KR 2003 64 447 ist ein Teppichmesser
mit einem Gehäuse bekannt. In dem Gehäuse ist eine
Führungseinrichtung zum linearen Verschieben eines
Messerblatts entlang einer Austrittsrichtung bekannt.
Das Messerblatt besteht dabei aus mehreren über Soll-
bruchstellen miteinander verbundenen Klingenelemen-
ten. In dem Gehäuse ist ein Trennmechanismus zum Ab-
trennen eines vordersten Klingenelements integriert. Be-
findet sich das vorderste Klingenelement in einer vorge-
gebenen Position, kann ein Hebel derart verschwenkt
werden, dass ein Abschnitt des Hebels mit dem vorders-
ten Klingenelement in Eingriff kommt. Ein weiteres Ver-
schwenken des Hebels bewirkt ein Abtrennen des vor-
dersten Klingenelements vom Messerblatt im Übrigen.
Das abgetrennte Klingenelement fällt in einen durch das
Gehäuse ausgebildeten Auffangbehälter und kann durch
ein Verschwenken des gesamten Teppichmessers durch
eine Austrittsöffnung, durch die das Messerblatt aus dem
Gehäuse führbar ist, aus dem Gehäuse geleitet werden.
[0004] Wird ein abgetrenntes Klingenelement vor dem
weiteren Arbeiten mit dem Teppichmesser nicht entfernt,
kann dieses unkontrolliert im Gehäuse herumgeschleu-
dert werden. Dabei kann das Messer beschädigt werden
oder das abgetrennte Klingenelement kann unkontrolliert
aus der Austrittsöffnung gelangen und somit eine Gefahr
für den Nutzer darstellen. Der Hebel des Trennmecha-
nismus birgt darüber hinaus die Gefahr bei einer Betäti-
gung einen Finger oder Haut des Nutzers einzuklemmen.
[0005] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, das
bekannten Messer derart auszugestalten und weiterzu-
bilden, dass die Betriebssicherheit erhöht wird.
[0006] Das vorgenannte Problem wird durch ein Mes-
ser gemäß Anspruch 1 oder ein Verfahren gemäß An-
spruch 12 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen sind Ge-
genstand der Unteransprüche.
[0007] Das vorschlagsgemäße Messer weist ein Ge-
häuse auf, in dem eine Führungseinrichtung zum linea-
ren Verschieben eines Messerblattes entlang einer Aus-
trittsrichtung, angeordnet ist. Das Messerblatt besteht
aus mehreren über Sollbruchstellen miteinander verbun-
denen Klingenelementen. In dem Gehäuse ist des Wei-
teren ein Trennmechanismus zum Abtrennen eines vor-

dersten Klingenelement von dem übrigen Messerblatt
angeordnet. Zum Auffangen und Lagern von abgetrenn-
ten Klingenelementen weist das Messer einen Auffang-
behälter auf.
[0008] Gemäß einem ersten Aspekt der vorliegenden
Erfindung ist das Messer und/oder der Auffangbehälter
vorzugsweise dazu ausgebildet, abgetrennte Klingene-
lemente automatisch im Auffangbehälter zu fixieren. Die
abgetrennten Klingenelemente sind dann vorzugsweise
ortsfest im Auffangbehälter fixiert. Es ist dann zum einen
ausgeschlossen, dass sich die abgetrennten Klingene-
lemente im Auffangbehälter unkontrolliert bewegen kön-
nen, wodurch Beschädigungen am Messer verhindert
werden können. Zum anderen ist es auch ausgeschlos-
sen, dass abgetrennte Klingenelemente versehentlich
aus dem Auffangbehälter gelangen und eine Gefahr für
den Benutzer darstellen. Die Betriebssicherheit des Mes-
sers kann somit erhöht werden.
[0009] Gemäß einem weiteren, auch unabhängig rea-
lisierbaren Aspekt der vorliegenden Erfindung ist der Auf-
fangbehälter vorzugsweise lösbar mit dem Gehäuse ver-
bunden. Das Messer weist darüber hinaus vorzugsweise
einen Magneten auf, der derart angeordnet und ausge-
bildet ist, dass abgetrennte Klingenelemente durch den
Magneten im Auffangbehälter fixiert sind, wenn der Auf-
fangbehälter mit dem Gehäuse verbunden ist. Durch den
Magneten werden die abgetrennten Klingenelemente
vorzugsweise fest im Auffangbehälter fixiert bzw. gehal-
ten, wodurch sowohl verhindert wird, dass sich die ab-
getrennten Klingenelemente im Auffangbehälter unkon-
trolliert bewegen können, als auch, dass abgetrennte
Klingenelemente versehentlich aus dem Auffangbehäl-
ter gelangen und eine Gefahr für den Benutzer darstel-
len. Auf diese Weise kann die Betriebssicherheit des
Messers insgesamt erhöht werden. Vorzugsweise ist
vorgesehen, dass abgetrennte Klingenelemente außer-
halb des Einflusses des Magneten stehen, wenn der Auf-
fangbehälter vollständig vom Gehäuse gelöst ist. Das
Entleeren des Auffangbehälters kann somit auf beson-
ders einfache und sichere Weise erfolgen. Es ist dann
lediglich notwendig, den Auffangbehälter vom Gehäuse
zu lösen bzw. dem Gehäuse zu entnehmen. Die abge-
trennten Klingenelemente können dann in einfacher Wei-
se aus dem Auffangbehälter entfernt, insbesondere aus-
gekippt werden.
[0010] Gemäß einem weiteren, auch unabhängig rea-
lisierbaren Aspekt der vorliegenden Erfindung ist der
Trennmechanismus vorzugsweise in einen Trennzu-
stand bringbar ist, in dem ein Vorschieben des Messer-
blatts in Austrittsrichtung ein Abtrennen des vordersten
Klingenelements bewirkt. Das Vorschieben des Messer-
blatts ist dann ursächlich für das Abtrennen des vorders-
ten Klingenelements. Die zum Abtrennen des vordersten
Klingenelements notwendige Kraft wird somit über das
Vorschieben des Messerblatts erzeugt und auf das vor-
derste Klingenelement übertragen. Das Abtrennen des
vordersten Klingenelements erfolgt somit durch eine für
den Benutzer bekannte Vorschubbewegung des Mes-
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serblatts, bei welcher keine Gefahr eines Einklemmens
eines Fingers oder von Haut des Nutzers besteht. Gleich-
zeitig erfolgt die Krafteinleitung durch den Benutzer an
einem von dem vordersten Klingenelement entfernten
Ort, so dass bei einem Abrutschten der Hand oder eines
Fingers des Nutzers keine Gefahr besteht, mit einer
Schneide des Messerblatts oder eines Klingenelements
in Kontakt zu kommen, wodurch die Betriebssicherheit
des Messers erhöht werden kann.
[0011] Gemäß einem weiteren, auch unabhängig rea-
lisierbaren Aspekt der vorliegenden Erfindung weist der
Trennmechanismus vorzugsweise wenigstens ein Fe-
derelement auf, das derart spannbar ist, dass das Ab-
trennen des vordersten Klingenelements durch das Fe-
derelement bewirkt wird. Zum Zeitpunkt, zu dem das vor-
derste Klingenelement von dem Messerblatt im Übrigen
abgetrennt wird, muss der Nutzer selbst somit keine Kraft
auf das vorderste Klingenelement ausüben, wodurch die
Gefahr des Abrutschens und/oder des unkontrollierten
Kontakts des Nutzers mit dem vordersten Klingenele-
ment verhindert und somit die Betriebssicherheit erhöht
wird.
[0012] Vorzugsweise ist der Auffangbehälter im Rah-
men einer, insbesondere linearen, Montagebewegung
mit dem Gehäuse verbindbar. Diese Montagebewegung
lässt sich auf besonders einfache Weise manuell umset-
zen. Alternativ oder zusätzlich ist der Auffangbehälter
vorzugsweise im Rahmen einer, insbesondere linearen,
Demontagebewegung von dem Gehäuse lösbar. Diese
Demontagebewegung lässt sich auf besonders einfache
Weise manuell umsetzen.
[0013] Das Messer weist vorzugsweise einen Magne-
ten auf, der einem Bodenabschnitt und/oder einem
Wandabschnitt des Auffangbehälter zugeordnet ist,
wenn der Auffangbehälter mit dem Gehäuse verbunden
ist. Abgetrennte Klingenelemente werden somit durch
den Magneten im Bereich des Bodenabschnitts bzw. des
Wandabschnitts fixiert.
[0014] Der Auffangbehälter kann einen rampenförmi-
gen Leitabschnitt aufweisen, der sich an ein Aufnahme-
volumen des Auffangbehälters, und insbesondere an
den Bodenabschnitt, anschließt. Über den Leitabschnitt
kann dann ein abgetrenntes Klingenelement in das Auf-
nahmevolumen, und insbesondere zum Bodenabschnitt,
des Auffangbehälters geführt werden, wodurch eine si-
chere Überführung des abgetrennten Klingenelements
in das Aufnahmevolumen und insbesondere zum Boden-
abschnitt des Auffangbehälters gewährleistet wird.
[0015] Bevorzugt weist der Trennmechanismus ein
Umlenkelement auf, das von einer Passivstellung, in der
das Umlenkelement außerhalb der Bewegungsebene
des Messerblatts angeordnet ist, in eine Umlenkstellung
bringbar ist, in der das Umlenkelement in der Bewe-
gungsebene des Messerblatts angeordnet ist. Das Um-
lenkelement bewirkt in der Umlenkstellung vorzugswei-
se, dass das Messerblatt wenigstens im Bereich des vor-
dersten Klingenelements derart umgelenkt oder umlenk-
bar ist, dass ein weiteres Vorschieben des Messerblatts

das Abtrennen des vordersten Klingenelements bewirkt.
Auf diese Weise kann ein einfacher und kostengünstiger
Aufbau des Trennmechanismus erreicht werden.
[0016] Das Umlenkelement weist vorzugsweise einen
rampenförmigen Kontaktabschnitt auf. In der Umlenk-
stellung ist der rampenförmige Kontaktabschnitt vor-
zugsweise derart in der Bewegungsebene des Messer-
blatts angeordnet, dass ein Vorschieben des Messer-
blatts in Austrittsrichtung bewirkt, dass das vorderste
Klingenelement mit dem rampenförmigen Kontaktab-
schnitt in Eingriff kommt. Alternativ oder zusätzlich be-
wirkt ein weiteres Vorschieben des Messerblatts dann
vorzugsweise das Abtrennen des vordersten Klingene-
lements. Auf diese Weise kann ein besonders langlebi-
ger und verschleißfrier Trennmechanismus geschaffen
werden.
[0017] Der Trennmechanismus weist vorzugsweise
ein Klemmelement auf. Das Klemmelement ist vorzugs-
weise derart ausgebildet und angeordnet, dass das um-
gelenkte, vorderste Klingenelement beim Vorschieben
des Messerblatts mit dem Klemmelement in Eingriff
kommt. Das vorderste Klingenelement wird vorzugswei-
se von dem Klemmelement gegen die Umlenkrichtung
gehalten, bis das vorderste Klingenelement vom Mes-
serblatt im Übrigen abgetrennt ist.
[0018] Vorzugsweise ist das Federelement in einen
Spannungszustand bringbar, in dem das Federelement
die zum Abtrennen des vordersten Klingenelements not-
wendige Kraft bereitstellt. Das Federelement stellt dann
die Kraft bereit, die ursächlich für das Abtrennen des vor-
dersten Klingenelements ist. Die zum Abtrennen des vor-
dersten Klingenelements erforderliche Kraft kann somit
durch den Benutzer aufgebracht werden, bevor das Klin-
genelement abgetrennt wird. Es ist somit nicht notwendig
zum Zeitpunkt des Abtrennens des vordersten Klingen-
elements eine durch den Benutzer bewirkte Kraft auf das
vorderste Klingenelement auszuüben.
[0019] Das Federelement ist vorzugsweise in einen
Basiszustand bringbar, in der das Federelement unge-
spannt ist oder eine geringere Spannung als in dem
Spannungszustand aufweist. Vorzugsweise ist bei der
Überführung des Federelements von dem Spannungs-
zustand in den Basiszustand ein Abtrennen des vorders-
ten Klingenelements bewirkbar. Das Überführen des Fe-
derelements von dem Spannungszustand in den Basis-
zustand ist somit in vorteilhafter Weise unmittelbar für
das Abtrennen des vordersten Klingenelements ursäch-
lich.
[0020] Der Trennmechanismus weist vorzugsweise
ein mit dem Federelement gekoppeltes oder koppelba-
res Trennelement. Das Trennelement ist vorzugsweise
von einer Basisstellung, in der das Trennelement auf ei-
ner dem Auffangbehälter zugewandten Seite des Mes-
serblatts angeordnet ist, in eine Spannstellung, in der
das Trennelement auf der dem Auffangbehälter abge-
wandten Seite des Messerblatts angeordnet ist, bring-
bar.
[0021] Das vorderste Klingenelement ist vorzugswei-
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se in der Spannstellung des Trennelements derart vor-
schiebbar, dass eine anschließende Überführung des
Trennelements in die Basisstellung ein Abtrennen des
vordersten Klingenelements bewirkt. Das Trennelement
wird in der Spannstellung durch das gespannte Federe-
lement mit einer Kraft beaufschlagt, die zu einer Über-
führung des Trennelements in die Basisstellung und zu
einem Abtrennen des vordersten Klingenelements führt.
Auf diese Weise kann ein einfacher Aufbau und ein si-
cherer Betrieb des Trennmechanismus geschaffen wer-
den.
[0022] Das vorschlagsgemäße Verfahren ist zum Ab-
trennen eines Klingenelements eines, vorzugsweise vor-
schlagsgemäßen, Messers, insbesondere Teppichmes-
sers, ausgebildet. Das Messer weist ein Gehäuse, eine
in dem Gehäuse angeordneten Führungseinrichtung
zum linearen Verschieben eines Messerblatts entlang ei-
ner Austrittsrichtung, bestehend aus mehreren mit Soll-
bruchstellen verbundenen Klingenelementen, und einen
in das Gehäuse integrierten Trennmechanismus zum
Abtrennen eines vordersten Klingenelements von dem
Messerblatt auf. Darüber hinaus weist das Messer einen
Auffangbehälter zum Auffangen und Lagern von abge-
trennten Klingenelementen auf.
[0023] Auf alle Ausführungen zum erfindungsgemä-
ßen Messer darf insoweit verwiesen werden.
[0024] Gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung wer-
den abgetrennte Klingenelemente automatisch im Auf-
fangbehälter fixiert. Die abgetrennten Klingenelemente
können dann nicht unkontrollierte den Auffangbehälter
verlassen oder sich unkontrolliert innerhalb des Auffang-
behälters bewegen, wodurch die Betriebssicherheit des
Messers erhöht wird.
[0025] Gemäß einem weiteren auch unabhängig rea-
lisierbaren Aspekt der Erfindung ist der Auffangbehälter
vorzugsweise lösbar mit dem Gehäuse verbunden und
das Messer weist einen Magneten auf. Abgetrennte Klin-
genelemente werden vorzugsweise durch den Magneten
im Auffangbehälter fixiert, wenn der Auffangbehälter mit
dem Gehäuse verbunden ist, und gelangen aus dem Ein-
fluss des Magneten, wenn der Auffangbehälter vollstän-
dig vom Gehäuse gelöst wird.
[0026] Gemäß einem weiteren auch unabhängig rea-
lisierbaren Aspekt der Erfindung wird das Abtrennen des
vordersten Klingenelements vorzugsweise durch ein
Vorschieben des Messerblatts in Austrittsrichtung be-
wirkt.
[0027] Gemäß einem weiteren auch unabhängig rea-
lisierbaren Aspekt der Erfindung weist der Trennmecha-
nismus vorzugsweise wenigstens ein Federelement auf.
Das Abtrennen des vordersten Klingenelements wird
vorzugsweise durch das Federelement, insbesondere
durch eine durch das Federelement bereitgestellte Kraft,
bewirkt.
[0028] Zusätzliche Vorteile, Merkmale, Eigenschaften
und Aspekte der vorliegenden Erfindung ergeben sich
aus den Ansprüchen und der folgenden Beschreibung
und einer bevorzugten Ausführungsform anhand der

Zeichnung. Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische, perspektivische Ansicht ei-
nes vorschlagsgemäßen Messers;

Fig. 2 eine schematische Schnittansicht des Messers
mit einem Trennmechanismus und einem Auf-
fangbehälter A) zu Beginn des Abtrennvor-
gangs, B) während des Abtrennvorgangs, C)
zu einem weiter vorgeschrittenen Zeitpunkt des
Abtrennvorgangs, D) zum Ende des Abtrenn-
vorgangs des vordersten Klingenelements und
E) den vom Gehäuse vollständig gelösten Auf-
fangbehälter im Anschluss an den Abtrennvor-
gang;

Fig. 3 eine schematische Schnittansicht des Messers
mit einem Trennmechanismus und einem Auf-
fangbehälter gemäß einer zweiten Ausfüh-
rungsform A) zu Beginn des Abtrennvorgangs,
B) während des Abtrennvorgangs, C) zu einem
weiter vorgeschrittenen Zeitpunkt des Abtrenn-
vorgangs und D) zum Ende des Abtrennvor-
gangs des vordersten Klingenelements und

Fig. 4 eine schematische Schnittansicht des Messers
mit einem Trennmechanismus und einem Auf-
fangbehälter gemäß einer dritten Ausführungs-
form A) zu Beginn des Abtrennvorgangs, B)
während des Abtrennvorgangs, C) zu einem
weiter vorgeschrittenen Zeitpunkt des Abtrenn-
vorgangs und D) zum Ende des Abtrennvor-
gangs des vordersten Klingenelements.

[0029] In der folgenden Beschreibung werden für glei-
che oder ähnliche Teile dieselben Bezugszeichen ver-
wendet, wobei gleiche oder ähnliche Vorteile und Eigen-
schaften erreicht werden können, auch wenn von einer
wiederholten Beschreibung abgesehen wird.
[0030] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Ansicht ein
vorschlagsgemäßes Messer 1, insbesondere Teppich-
messer. Das Messer 1 dient als Schneidwerkzeug bei-
spielsweise für Teppicharbeiten, Tapezierarbeiten, Ri-
gipsarbeiten, Bastelarbeiten oder dergleichen.
[0031] Das Messer 1 weist im Darstellungsbeispiel ein
Gehäuse 2 auf, das insbesondere einen Messergriff 3
aufweist oder bildet. Das Gehäuse 2 bzw. der Messergriff
3 kann von einem Nutzer gegriffen werden, um Schneid-
arbeiten mit dem Messer 1 durchzuführen.
[0032] Das Gehäuse 2 ist vorzugsweise aus wenigs-
tens einem Kunststoff gebildet oder weist wenigstens ei-
nen Kunststoff auf.
[0033] Das Messer 1 weist darüber hinaus vorzugs-
weise eine Führungseinrichtung 4 auf. Mithilfe der Füh-
rungseinrichtung 4 kann ein Messerblatt 5 linear ver-
schiebbar in dem Gehäuse 2 gehalten sein. Die Füh-
rungseinrichtung 4 ermöglicht ein geführtes Verschieben
des Messerblatts 5 entlang einer Austrittsrichtung A. Das
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Messerblatt 5 kann in Austrittsrichtung durch eine Aus-
trittsöffnung 6 des Messers 1 wenigstens abschnittswei-
se aus dem Gehäuse 2 geführt werden, um eine Schnei-
de 7 des Messerblatts 5 für Schneidarbeiten freizugeben,
wie in Fig. 1 gezeigt ist.
[0034] Das Messerblatt 5 besteht vorzugsweise aus
mehreren über Sollbruchstellen 8 miteinander verbun-
dene Klingenelemente 9. Die Sollbruchstellen 8 ermög-
lichen das Abtrennen eines oder mehrerer Klingenele-
mente 9 von dem Messerblatt 5 im Übrigen, wie nach-
folgend im Einzelnen noch erläutert wird.
[0035] Das Messerblatt 5 und insbesondere die Klin-
genelemente 9 sind vorzugsweise aus einem magneti-
sierbaren Metall gebildet.
[0036] Das Messerblatt 5 ist vorzugsweise lösbar mit
einem Führungselement 10 verbunden, über das ein Nut-
zer das Messerblatt 5 in und entgegen der Austrittsrich-
tung A verschieben kann. Der Nutzer kann dann mithilfe
des Führungselements 10 das Messerblatt 5 verschie-
ben, ohne mit diesem unmittelbar in Kontakt zu kommen.
[0037] Das Gehäuse 2 weist vorzugsweise eine fens-
terartige Aussparung 11 auf, durch welche das Messer-
blatt 5 wenigstens abschnittsweise sichtbar ist. Es ist
dann in einfacher Weise für einen Nutzer zu erkennen,
wie viele Klingenelemente 9 das Messerblatt 5 aufweist.
[0038] Das Führungselement 10 erstreckt sich vor-
zugsweise senkrecht zur Austrittsrichtung A und insbe-
sondere vollständig durch die fensterartige Aussparung
11, um das Verschieben des Messerblatts 5 durch einen
Nutzer zu vereinfachen. Es ist alternativ auch möglich,
dass das Gehäuse 2 ohne fensterartige Aussparung 11
ausgebildet ist. Das Führungselement 10 ist auch dann
vorzugsweise von außerhalb des Gehäuses 2 für den
Nutzer zugänglich.
[0039] Das Messer 1 weist des Weiteren vorzugsweise
einen Trennmechanismus 12 zum Abtrennen eines vor-
dersten Klingenelements 9a auf. Unter einem "vorders-
ten Klingenelement" ist vorliegend das in Austrittsrich-
tung vorderste Klingenelement zu verstehen.
[0040] Der Trennmechanismus 12 ist vorzugsweise in
das Gehäuse 2 integriert und/oder mit diesem verbun-
den.
[0041] Das Messer 1 weist darüber hinaus vorzugs-
weise einen Auffangbehälter 13 zum Auffangen und La-
gern von abgetrennten Klingenelementen 9b auf, wie Fig.
2D und Fig. 2E im Einzelnen zeigen.
[0042] Vorzugsweise ist das Messer 1 und/oder der
Auffangbehälter 13 dazu ausgebildet, abgetrennte Klin-
genelemente automatisch im Auffangbehälter 13 zu fi-
xieren.
[0043] Unter dem Begriff "automatisch" ist vorliegend
die unmittelbare und bedingungslose Fixierung des ab-
getrennten Klingenelements 9b zu verstehen. Das ab-
getrennte Klingenelement 9b wird somit ohne weiteres
Zutun des Nutzers, wie beispielsweise ein Verschwen-
ken des Messers 1 in eine vorgegebene Richtung, nach
dem Abtrennen in dem Auffangbehälter 13 fixiert. Es ist
nicht notwendig, das Messer 1 in einer vorgegebenen

Position zu halten oder zu bewegen, um das abgetrennte
Klingenelement 9b in dem Auffangbehälter 13 zu fixieren.
[0044] Unter dem Begriff "fixiert" ist vorliegend ein orts-
festes Halten des abgetrennten Klingenelements 9b zu
verstehen.
[0045] Das abgetrennte Klingenelement 9b ist dann
vorzugsweise derart fixiert bzw. gehalten, dass ein un-
kontrolliertes Bewegen des abgetrennten Klingenele-
ments 9b innerhalb des Auffangbehälters und ein unkon-
trolliertes Austreten des abgetrennten Klingenelements
9b aus dem Auffangbehälter 13 verhindert wird. Das ab-
getrennte Klingenelement 9b verbleibt dann in beson-
ders sicherer Weise in dem Auffangbehälter 13, wodurch
die Betriebssicherheit des Messers 1 insgesamt verbes-
sert werden kann.
[0046] Vorzugsweise ist der Auffangbehälter 13 lösbar
mit dem Gehäuse 2 verbunden. Der Auffangbehälter 13
ist dann vorzugsweise lösbar mit dem Gehäuse 2 ver-
bindbar und kann vollständig von dem Gehäuse 2 gelöst
werden (Fig. 2D und Fig. 2E). Der Auffangbehälter 13
kann vorzugsweise beliebig oft von dem Gehäuse 2 ge-
löst und lösbar mit diesem verbunden werden.
[0047] Der Auffangbehälter 13 kann somit in vorteil-
hafter Weise von dem Gehäuse 2 gelöst bzw. abgetrennt
werden, wodurch ein einfaches Entleeren des Auffang-
behälter 13 ermöglicht wird, wie nachfolgend noch erläu-
tert wird.
[0048] Es ist besonders vorteilhaft, wenn der Auffang-
behälter 13 im Rahmen einer, insbesondere linearen,
Montagebewegung mit dem Gehäuse 2 verbindbar ist.
Insbesondere ist die Montagebewegung zur Befestigung
das Auffangbehälters 13 an dem Gehäuse 2 unmittelbar
ursächlich.
[0049] Der Auffangbehälter 13 ist vorzugsweise we-
nigstens abschnittsweise in das Gehäuse 2 einschieb-
bar, wie in Fig. 2A bis Fig. 2D gezeigt ist.
[0050] Alternativ oder zusätzlich ist der Auffangbehäl-
ter 13 vorzugsweise im Rahmen einer, insbesondere li-
nearen, Demontagebewegung von dem Gehäuse 2 lös-
bar. Dabei ist die Demontagebewegung vorzugsweise
ursächlich für die Lösung der Verbindung zwischen dem
Auffangbehälter 13 und dem Gehäuse 2.
[0051] Der Auffangbehälter 13 ist vorzugsweise in
Austrittsrichtung A mit dem Gehäuse 2 verbindbar und
insbesondere in das Gehäuse 2 einschiebbar.
[0052] Es ist besonders vorteilhaft, wenn der Auffang-
behälter 13 entgegen der Austrittsrichtung A von dem
Gehäuse 2 lösbar ist, insbesondere aus dem Gehäuse
entnehmbar bzw. herausziehbar ist.
[0053] Wie Fig. 2 bis Fig. 4 zeigen, weist das Messer
1 vorzugsweise einen Magneten 14 auf. Der Magnet 14
ist vorzugsweise derart angeordnet und ausgebildet,
dass das abgetrennte Klingenelemente 9b durch den
Magneten 14 im Auffangbehälter 13 fixiert ist (Fig. 2E),
wenn der Auffangbehälter 13 mit dem Gehäuse 2 ver-
bunden ist.
[0054] Vorzugsweise ist der Magnet 14 als Magnet-
band und/oder als Magnetblech ausgebildet.
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[0055] Die abgetrennten Klingenelemente 9b gelan-
gen vorzugsweise durch den Trennvorgang oder unmit-
telbar nach dem Trennvorgang automatisch in den Ein-
flussbereich des Magneten 14 und werden von diesem
angezogen. Der Magnet 14 sorgt vorzugsweise über die
auf die abgetrennten Klingenelemente 9b einwirkende
Magnetkraft dafür, dass die abgetrennten Klingenele-
mente 9b im Auffangbehälter 13 fixiert sind.
[0056] Die von dem Magneten 14 auf das abgetrennte
Klingenelement 9b ausgeübte Magnetkraft ist vorzugs-
weise größer als die Gewichtskraft des abgetrennten
Klingenelements 9b. Insbesondere ist die vom Magneten
14 ausgeübte Magnetkraft größer als seine Gewichts-
kraft, sobald das vorderste Klingenelement 9a abge-
trennt ist.
[0057] Aufgrund der einwirkenden Magnetkraft kön-
nen sich die abgetrennte Klingenelemente 9b vorzugs-
weise nicht unkontrolliert im Auffangbehälter 13 bewe-
gen oder aus dem Auffangbehälter 13 gelangen.
[0058] Vorzugsweise steht das abgetrennte Klingene-
lement 9b außerhalb des Einflusses des Magneten 14,
wenn der Auffangbehälter 13 vollständig vom Gehäuse
2 gelöst ist, wie Fig. 2E zeigt. Die abgetrennten Klingen-
elemente 9b werden, wenn der Auffangbehälter 13 voll-
ständig vom Gehäuse 2 gelöst ist, vorzugsweise nicht
durch den Magneten 14 angezogen. Die abgetrennten
Klingenelemente 9b können dann frei im Auffangbehälter
13 bewegt werden (Fig. 2E). Es ist dann in einfacher
Weise möglich, den Auffangbehälter 13 zu entleeren und
die abgetrennten Klingenelemente 9b zu entsorgen, oh-
ne die abgetrennten Klingenelemente 9b unmittelbar be-
rühren zu müssen, wodurch die Betriebssicherheit des
Messers 1 insgesamt verbessert werden kann.
[0059] Der Auffangbehälter 13 kann aus Kunststoff
und/oder aus einem magnetisierbaren Material gebildet
sein. Alternativ kann der Auffangbehälter 13 auch einen
Kunststoff und/oder ein magnetisierbares Material auf-
weisen.
[0060] Besteht der Auffangbehälter 13 aus Kunststoff,
findet keine Wechselwirkung zwischen dem Magneten
14 und dem Auffangbehälter statt.
[0061] Besteht der Auffangbehälter 13 jedoch aus ei-
nem magnetisierbaren Material oder weist ein magneti-
sierbares Material auf, so kann der Magnet 14 auch zur
Fixierung des Auffangbehälters 13 verwendet werden.
Der Auffangbehälter 13 ist dann durch die Magnetkraft
am bzw. im Gehäuse. 2 gehalten und kann entgegen der
Magnetkraft vom Gehäuse 2 gelöst werden. Der Magnet
14 ist dann als Multifunktionselement ausgebildet, das
neben der Fixierung der abgetrennten Klingenelemente
9b auch den Auffangbehälter 13 am bzw. im Gehäuse 2
hält bzw. fixiert.
[0062] Wie Fig. 2E im Detail zeigt, weist der Auffang-
behälter 2 vorzugsweise einen Bodenabschnitt 15 auf.
Der Bodenabschnitt 15 ist vorzugsweise flach ausgebil-
det. Der Magnet 14 ist vorzugsweise dem Bodenab-
schnitt 15 zugeordnet, wenn der Auffangbehälter 13 mit
dem Gehäuse 2 verbunden ist, wie Fig. 2A bis Fig. 2D

zeigen. Die abgetrennten Klingenelemente 9b werden
dann am Bodenabschnitt 15 oder im Bereich des Boden-
abschnitts 15 fixiert, wie Fig. 2D, Fig. 3D und Fig. 4D
zeigen.
[0063] Der Auffangbehälter 13 weist vorzugsweise ei-
nen, insbesondere flachen, Wandabschnitt 16 auf. Der
Magnet 14 kann alternativ oder zusätzlich dem
Wandabschnitt 16 zugeordnet sein, wenn der Auffang-
behälter 13 mit dem Gehäuse 2 verbunden ist. Die ab-
getrennten Klingenelemente 9b können dann auch am
Wandabschnitt 16 oder im Bereich des Wandabschnitts
16 fixiert werden.
[0064] Vorzugsweise kann der Magnet 14 derart im
Messer 1 angeordnet und ausgebildet sein, dass das
Messer 1, insbesondere in einem dem Bodenabschnitt
15 zugeordneten Bereich des Gehäuses 2, über den Ma-
gneten 14 an einem Objekt aus einem magnetisierbaren
Material magnetisch befestigt werden kann. Das Messer
1 ist dann vorzugsweise durch die Magnetkraft an dem
Objekt gehalten und kann auf besonders einfache Weise
von dem Objekt gelöst bzw. abgenommen werden.
[0065] Wie Fig. 2E des Weiteren zeigt, weist der Auf-
fangbehälter 13 vorzugsweise einen rampenförmigen
Leitabschnitt 17 auf, der sich an den Bodenabschnitt 15
anschließt. Abgetrennte Klingenelemente 9b werden
vorzugsweise über den Leitabschnitt 17 zum Bodenab-
schnitt 15 geführt. Abgetrennte Klingenelemente 9b wer-
den vorzugsweise durch den Magneten 14 angezogen.
Das abgetrennte Klingenelement 9b kann nach dem
Trennvorgang mit dem Leitabschnitt 17 in Eingriff kom-
men und/oder auf den Leitabschnitt 17 fallen und/oder
durch den Magneten 14 zum Leitabschnitt 17 angezogen
werden. Der Leitabschnitt 17 dient vorzugsweise dem
Magneten 14 zur Unterstützung, dass abgetrennte Klin-
genelemente 9b zum Bodenabschnitt 15 gelangen. Am
Bodenabschnitt 15 werden die abgetrennten Klingene-
lemente 9b vorzugsweise durch den Magneten 14 fixiert.
[0066] Der Auffangbehälter 13 weist vorzugsweise ei-
nen Deckenabschnitt 18 auf. Der Bodenabschnitt 15, der
Wandabschnitt 16 bzw. die Wandabschnitte 16 und/oder
der Deckenabschnitt 18 definieren vorzugsweise ein Auf-
nahmevolumen 19 des Auffangbehälters 13. Abgetrenn-
te Klingenelemente 9b werden vorzugsweise innerhalb
des Aufnahmevolumens 19 fixiert.
[0067] Der Leitabschnitt 17 dient somit vorzugsweise
dazu, abgetrennte Klingenelemente 9b nach dem Trenn-
vorgang in das Aufnahmevolumen 19 zu überführen.
[0068] Vorzugsweise stützt der Deckenabschnitt 18
das Messerblatt 5 wenigstens abschnittsweise in Rich-
tung des Auffangbehälters 13 ab, wie Fig. 2 bis Fig. 4
zeigen. Alternativ oder zusätzlich kann der Deckenab-
schnitt 18 Bestandteil der Führungseinrichtung 4 sein
oder die Führungseinrichtung 4 wenigstens abschnitts-
weise in Richtung des Auffangbehälters 13 abstützen.
[0069] Der Trennmechanismus 12 ist vorzugsweise in
das Gehäuse 2 integriert oder mit diesem verbunden,
wie oben bereits beschrieben worden ist. Der Trennme-
chanismus 12 ist vorzugsweise in einen Trennzustand
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bringbar ist, in dem ein Vorschieben des Messerblatts 5
in Austrittsrichtung A ein Abtrennen, insbesondere Ab-
brechen, des vordersten Klingenelements 9a bewirkt.
Fig. 2B und Fig. 3B zeigen den Trennmechanismus 12
im Trennzustand. Das Vorschieben des Messerblatts 5
durch den Nutzer, insbesondere über das Führungsele-
ment 10, ist dann ursächlich für das Abtrennen des vor-
dersten Klingenelements 9a. Der Nutzer muss dann we-
der das Messerblatt 5 noch ein Klingenelement 9 unmit-
telbar berühren, um das vorderste Klingenelement 9a
abzutrennen. Die Kraft zum Abtrennen des vordersten
Klingenelements 9a kann der Nutzer in besonders ein-
facher Weise über die bekannte Vorschubbewegung des
Führungselements 10 aufbringen und auf diese Weise
in das vorderste Klingenelement 9a einleiten.
[0070] Wie Fig. 2 und Fig. 3 des Weiteren zeigen, weist
der Trennmechanismus 12 vorzugsweise ein Umlenke-
lement 20 auf. Das Umlenkelement ist vorzugsweise von
einer Passivstellung (Fig. 2A) und Fig. 3A), in der das
Umlenkelement 20 außerhalb der Bewegungsebene E
des Messerblatts 5 angeordnet ist, in eine Umlenkstel-
lung (Fig. 2B und Fig. 3B) bringbar, in der das Umlenk-
element 20 derart in der Bewegungsebene E des Mes-
serblatts 5 angeordnet ist, dass das Messerblatt 5 we-
nigstens im Bereich des vordersten Klingenelements 9a
derart umgelenkt oder umlenkbar ist, dass ein weiteres
Vorschieben des Messerblatts 5 das Abtrennen des vor-
dersten Klingenelements 9a bewirkt.
[0071] Unter dem Begriff "Bewegungsebene" ist vor-
liegend eine Ebene zu verstehen, die durch eine Flach-
seite 21 des Messerblatts 5 und die Austrittsrichtung A
definiert ist, wobei die Ebene seitlich durch die Schneide
7 und die der Schneide 7 abgewandten Seitenkante des
Messerblatts 5 begrenzt ist. Die Bewegungsebene E
weist somit die Breite des Messerblatts 5, also die Er-
streckung zwischen der Schneide 7 und der der Schnei-
de 7 abgewandten Seitenkante, auf und erstreckt sich
senkrecht dazu in und entgegen der Austrittsrichtung A.
[0072] Wird das Umlenkelement 20 von der Passiv-
stellung in die Umlenkstellung verstellt, kann das Mes-
serblatt 5 dabei wenigstens im Bereich des vordersten
Klingenelements 9a umgelenkt werden, wie der Über-
gang von Fig. 2A zu Fig. 2B zeigt. Ein weiteres Vorschie-
ben des Messerblatts 5 (Fig. 2C) bewirkt dann vorzugs-
weise das Abtrennen des vordersten Klingenelements
9a, wie in Fig. 2D gezeigt ist.
[0073] Alternativ kann das Umlenkelement 20 von der
Passivstellung in die Umlenkstellung verstellt werden,
ohne dass das Messerblatt 5 umgelenkt wird, wie Fig.
3B zeigt. Ein Vorschieben des Messerblatts 5 in Aus-
trittsrichtung A bewirkt dann vorzugsweise, dass das vor-
derste Klingenelement 9a mit dem Umlenkelement 20 in
Eingriff kommt (Fig. 3B und Fig. 3C). Ein weiteres Vor-
schieben des Messerblatts 5 bewirkt dann vorzugsweise,
dass das Messerblatt 5 wenigstens im Bereich des vor-
dersten Klingenelements 9a umgelenkt wird. Ein weite-
res Vorschieben des Messerblatts 5 (Fig. 3C) bewirkt
dann vorzugsweise das Abtrennen des vordersten Klin-

genelements 9a, wie Fig. 3D gezeigt ist.
[0074] Das abgetrennte Klingenelement 9b wird nach
dem Abtrennen vorzugsweise im Auffangbehälter 13 au-
tomatisch fixiert.
[0075] Das Umlenkelement 20 kann durch, insbeson-
dere lineares, Verschieben und/oder Verschwenken
und/oder Verdrehen von der Passivstellung in die Um-
lenkstellung und umgekehrt verstellt werden, wobei je-
doch auch andere Bewegungen des Umlenkelements 20
zum Verstellen von der Passivstellung in die Umlenkstel-
lung möglich sind.
[0076] Wie Fig. 3 im Einzelnen zeigt, weist das Um-
lenkelement 20 vorzugsweise einen rampenförmigen
Kontaktabschnitt 22 auf. Vorzugsweise ist der rampen-
förmige Kontaktabschnitt 22 in der Umlenkstellung derart
in der Bewegungsebene E des Messerblatts 5 angeord-
net, dass ein Vorschieben des Messerblatts 5 in Aus-
trittsrichtung A bewirkt, dass das vorderste Klingenele-
ment 9a mit dem rampenförmigen Kontaktabschnitt 22
in Eingriff kommt, wie der Übergang von Fig. 3B auf Fig.
3C zeigt, und/oder dass ein weiters Vorschieben des
Messerblatts 5 in Austrittsrichtung das Abtrennen des
vordersten Klingenelements 9a bewirkt, wie der Über-
gang von Fig. 3C auf Fig. 3D zeigt.
[0077] Das vorderste Klingenelement 9a gelangt vor-
zugsweise durch das Umlenken während des Trennvor-
gangs in den Einflussbereich des Magneten 14. Wird das
vorderste Klingenelement 9a abgetrennt, bewirkt der Ma-
gnet 14 vorzugsweise, dass das abgetrennte Klingene-
lement 9b angezogen und im Auffangbehälter 19 fixiert
wird, wie der Übergang von Fig. 2C zu Fig. 2D und der
Übergang von Fig. 3C zu Fig. 3D zeigt.
[0078] Vorzugsweise ist die vom Magneten 14 auf das
vorderste Klingenelement 9a ausgeübte Magnetkraft
größer als die Gewichtskraft des vorderste Klingenele-
ments 9b, sobald das vorderste Klingenelement 9a um-
gelenkt ist oder eine vorgegebene Umlenkung aufweist.
Es ist dann sichergestellt, dass das vorderste Klingene-
lement 9a nach dem Abtrennen automatisch im Auffang-
behälter 13 fixiert wird.
[0079] Der Trennmechanismus 12 weist vorzugsweise
ein Klemmelement 23 auf. Das Klemmelement 23 ist vor-
zugsweise derart ausgebildet und angeordnet, dass das
umgelenkte vorderste Klingenelement 9a beim Vorschie-
ben des Messerblatts 5 in Austrittsrichtung A mit dem
Klemmelement 23 in Eingriff kommt, wie Fig. 2C zeigt.
Das Klemmelement 23 wird vorzugsweise durch das
Klemmelement 23 gegen die Umlenkrichtung U gehal-
ten, bis das vorderste Klingenelement 9a vom Messer-
blatt 5 im Übrigen abgetrennt ist. Unter dem Begriff "Um-
lenkrichtung" ist vorzugsweise die Richtung zu verste-
hen, in die das Messerblatt 5 bzw. wenigstens das vor-
derste Klingenelement 9a, insbesondere durch das Um-
lenkelement 20, umgelenkt wird. Die Umlenkrichtung U
ist vorzugsweise quer, insbesondere senkrecht, zur Aus-
trittsrichtung A und/oder zur Bewegungsebene E ange-
ordnet bzw. ausgerichtet.
[0080] Das Klemmelement 23 kann insbesondere eine
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weitergehende Umlenkung des Messerblatts 5 bzw. des
vordersten Klingenelements 9a beim Vorschieben des
Messerblatts 5 in Austrittsrichtung A bewirken. Auf diese
Weise kann das Klemmelement 23 das Abtrennen des
vordersten Klingenelements 9a unterstützen und somit
vereinfachen.
[0081] Steht das Klemmelement 23 mit dem vorders-
ten Klingenelement 9a in Eingriff, kann das Umlenkele-
ment 20 in seine Passivstellung überführt werden. Dass
Klemmelement 23 hält dann vorzugsweise des vorderste
Klingenelement 9a in einem umgelenkten Zustand. Ein
weiteres Vorschieben des Messerblatts 5 bewirkt dann
vorzugsweise eine zunehmende Umlenkung des vor-
dersten Klingenelements 9a bis das vorderste Klingen-
element 9a abgetrennt ist. Das Messerblatt 5 im Übrigen
geht nach dem Abtrennen des vordersten Klingenele-
ments 9a vorzugsweise automatisch in einen nicht um-
gelenkten Zustand über, in dem sich das Messerblatt 5
vorzugsweise vollständig innerhalb der Bewegungsebe-
ne E befindet und/oder innerhalb der Bewegungsebene
E ausgerichtet ist.
[0082] Vorzugsweise kann das Umlenkelement 20,
insbesondere rastend, in der Umlenkstellung befestigt
werden. Es ist auch möglich, das Umlenkelement 20 ma-
nuell in der Umlenkstellung zu halten.
[0083] Es ist auch möglich, dass das Umlenkelement
20 nach dem Abtrennen des vordersten Klingenelements
9a automatisch in die Passivstellung überführt wird. So
kann beispielsweise das Umlenkelement 20 automa-
tisch, insbesondere durch das Messerblatt 5, gelöst wer-
den, wenn das vorderste Klingenelement 9a mit dem
Klemmelement 23 in Eingriff kommt oder durch das
Klemmelement 23 gehalten ist. So kann beispielsweise,
wenn das vorderste Klingenelement 9a mit dem Klem-
melement 23 in Eingriff steht, ein weiteres Vorschienen
des Messerblatts 5 in Austrittsrichtung A, dazu führen,
dass das das Messerblatt 5 insbesondere das vorderste
Klingenelement 9b das Umlenkelement 20 entrastet
bzw. löst, beispielsweise durch Auslösen eines Entras-
temechanismus.
[0084] Es ist auch möglich, dass das Umlenkelement
20 alternativ oder zusätzlich manuell in die Passivstel-
lung überführbar ist, beispielsweise indem die rastende
Verbindung durch den Nutzer, insbesondere durch ein
Drücken in Umlenkrichtung U gelöst wird.
[0085] In Fig. 2 ist eine erste Ausführungsform des
Trennmechanismus 12 gezeigt. Zum Abtrennen des vor-
dersten Klingenelements 9a kann das Messerblatt 5 bzw.
das vorderste Klingenelement 9a in eine Startposition
(Fig. 2B) verschoben werden. Die Startposition kann
durch eine Markierung im Bereich der fensterartigen Aus-
sparung 11 angezeigt werden. Das Umlenkelement 20
kann dann in seine Umlenkstellung überführt werden, in
der das Umlenkelement 20 das vorderste Klingenele-
ment 9a in Umlenkrichtung U umlenkt, wie in Fig. 2B
gezeigt ist. Ein weiteres Vorschieben des Messerblatts
5 bewirkt dann vorzugsweise, dass das vorderste Klin-
genelement 9a mit dem Klemmelement 23 in Eingriff

kommt und durch dieses gehalten wird, wie in Fig. 2C
gezeigt ist. Das Umlenkelement 20 kann dann in seine
Passivstellung überführt werden, wie in Fig. 2C ebenfalls
gezeigt ist. Ein weiteres Vorschieben des Messerblatts
5 bewirkt dann vorzugsweise das Abtrennen des vor-
dersten Klingenelements 9a (Fig. 2D).
[0086] In Fig. 3 ist eine zweite Ausführungsform des
Trennmechanismus 12 gezeigt. Zum Abtrennen des vor-
dersten Klingenelements 9a kann das Messerblatt 5 bzw.
das vorderste Klingenelement 9a in eine Startposition
(Fig. 3A) verschoben werden. Die Startposition kann da-
bei durch eine Markierung im Bereich der fensterartigen
Aussparung 11 angezeigt werden. Das Umlenkelement
20 kann dann in seine Umlenkstellung überführt werden
(Fig. 3). Ein Vorschieben des Messerblatts 5 bewirkt
dann vorzugsweise, dass das vorderste Klingenelement
9a mit dem Umlenkelement 20, insbesondere dem ram-
penförmigen Kontaktabschnitt 22 des Umlenkelements,
in Eingriff kommt. Ein weiteres Vorschieben bewirkt vor-
zugsweise, dass das vorderste Klingenelement 9a um-
gelenkt wird, wie der Übergang von Fig. 3B zu Fig. 3C
zeigt. Wird das Messerblatt 5 weiter vorgeschoben, wird
das vorderste Klingenelement 9a vorzugsweise vom
Messerblatt 5 im Übrigen abgetrennt, wie der Übergang
von Fig. 3C zu Fig. 3D zeigt.
[0087] Der in Fig. 3 gezeigte Trennmechanismus 12
kann auch ein Klemmelement 23, wie in Fig. 2 gezeigt
ist, aufweisen, um das Umlenken und Abtrennen des vor-
dersten Klingenelements 9a zu unterstützen.
[0088] Wie Fig. 4 zeigt, weist der Trennmechanismus
12 vorzugsweise ein Federelement 24 auf, das derart
spannbar ist, dass das Abtrennen des vordersten Klin-
genelements 9a durch das Federelement 24 bewirkt
wird. Das Federelement 24 ist dann derart spannbar,
dass das Federelement 24 die zum Abtrennen des vor-
dersten Klingenelements 9a notwendige Kraft bereitstellt
und das Abtrennen des vordersten Klingenelement 9a
durch diese Kraft erfolgt. Die Kraft des Federelements
24 ist somit ursächlich für das Abtrennen des vordersten
Klingenelements 9a.
[0089] Es ist möglich, zwei Federelemente 24 vorzu-
sehen. Es ist jedoch auch möglich, mehr als zwei Feder-
elemente 24 vorzusehen.
[0090] Vorzugsweise ist das Federelement 24 in einen
Spannungszustand (Fig. 4B und Fig. 4C) bringbar, in
dem das Federelement 24 die zum Abtrennen des vor-
dersten Klingenelements 9a notwendige Kraft bereit-
stellt. Das Federelement 24 ist dann in der Lage, die zum
Abtrennen des vordersten Klingenelement 9a notwendi-
ge Kraft auf das vorderste Klingenelement 9a auszuü-
ben, wie nachfolgend noch erläutert wird.
[0091] Vorzugsweise ist das Federelement 24 in einen
Basiszustand bringbar, in der das Federelement 24 un-
gespannt ist oder eine geringere Spannung als in dem
Spannungszustand aufweist. Der Basiszustand des Fe-
derelements 24 ist in Fig.4A und Fig. 4D gezeigt. Durch
die Überführung des Federelements 24 von dem Span-
nungszustand in den Basiszustand ist vorzugsweise das
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Abtrennen des vordersten Klingenelements 9a bewirk-
bar, wie der Übergang von Fig. 4C auf Fig. 4D zeigt.
[0092] Der Trennmechanismus 12 weist darüber hin-
aus vorzugsweise ein mit dem Federelement 24 gekop-
peltes oder koppelbares Trennelement 25 auf. Das
Trennelement 25 ist vorzugsweise von einer Basisstel-
lung, in der das Trennelement 25 auf einer dem Auffang-
behälter 13 zugewandten Seite des Messerblatts 5 an-
geordnet ist (Fig. 4A und Fig. 4D), in eine Spannstellung,
in der das Trennelement 25 auf der dem Auffangbehälter
13 abgewandten Seite des Messerblatts 5 angeordnet
ist (Fig. 4B und Fig. 4C), bringbar.
[0093] Befindet sich das Trennelement 25 in der Ba-
sisstellung befindet sich das Federelement 24 vorzugs-
weise im Basiszustand. Vorzugsweise befindet sich das
Federelement 24 im Spannungszustand, wenn sich das
Trennelement 25 in der Spannstellung befindet.
[0094] Ein Verstellen des Trennelements 25 von der
Basisstellung in die Spannstellung erfolgt vorzugweise
gegen die Kraft des Federelements 24. Während dieser
Verstellung wird das Federelement 24 somit vorzugswei-
se gespannt.
[0095] Ein Verstellen des Trennelements 25 von der
Spannstellung in die Basisstellung bewirkt vorzugsweise
ein vollständiges oder teilweises Entspannen des Feder-
elements 24.
[0096] Befindet sich das Trennelement 25 in der Ba-
sisstellung, kann das Messerblatt 5 in Austrittsrichtung
A verschoben werden, um die Schneide 7 wenigstens
des vordersten Klingenelements 9a für Schneidarbeiten
freizugeben. In der Basisstellung kann das Messerblatt
5 auch entgegen der Austrittsrichtung A verschoben wer-
den, um die Schneide 7 des vordersten Klingenelements
9a innerhalb des Gehäuses 2 anzuordnen, um eine Ge-
fährdung durch die Schneide 7 zu verhindern.
[0097] Zum Einleiten des Trennvorgangs des vorders-
ten Klingenelements 9a kann das Messerblatt 5 in eine
Startposition verschoben werden, in der das vorderste
Klingenelement 9a in Austrittsrichtung A vor dem Trenn-
mechanismus 12 angeordnet ist, wie Fig. 4a zeigt. Das
Trennelement 25 ist dann vorzugsweise in die Spannstel-
lung verstellbar, wie der Übergang von Fig. 4A zu Fig.
4B zeigt.
[0098] Es ist besonders vorteilhaft, wenn das Trenne-
lement 25 mittels eines Stellelements 26, insbesondere
manuell, von der Basisstellung in die Spannstellung
überführbar ist. Die Überführung des Trennelements 25
von der Basisstellung in die Spannstellung erfolgt vor-
zugsweise in einer Richtung quer, insbesondere senk-
recht, zur Bewegungsebene E des Messerblatts 5.
[0099] Das Trennelement 25 kann zur Überführung
von der Basisstellung in die Spannstellung auch ver-
schwenkt und/oder gebogen werden.
[0100] Das Trennelement 25 kann, insbesondere ras-
tend, in der Spannstellung befestigt werden. Es ist auch
möglich, das Trennelement 25 manuell, insbesondere
über das Stellelement 26, in der Spannstellung zu halten.
[0101] Das vorderste Klingenelement 9a ist in der

Spannstellung des Trennelements 25 vorzugsweise der-
art in Austrittsrichtung A vorschiebbar (Übergang von
Fig. 4B zu Fig. 4C), dass eine anschließende Überfüh-
rung des Trennelements 25 in die Basisstellung ein Ab-
trennen des vordersten Klingenelements 9a bewirkt, wie
ein Übergang von Fig. 4C zu Fig. 4D zeigt.
[0102] Das Trennelement 25 weist vorzugsweise eine
Eingriffsfläche 27 auf, die beim Übergang des Trennele-
ments 25 von der Spannstellung in die Basisstellung mit
dem vordersten Klingenelement 9a in Eingriff kommt, wo-
durch die zum Abtrennen notwendige Kraft auf das Klin-
genelement 9a übertragen wird. Die Eingriffsfläche 27
ist vorzugsweise dem Auffangbehälter 13 zugewandt,
wie Fig. 4 zeigt.
[0103] Das Messerblatt 5 ist vorzugsweise ausgehen
von der Startposition (Fig. 4A) in eine Trennposition (Fig.
4C) in Austrittsrichtung A vorschiebbar, in der eine an-
schließende Überführung des Trennelements 25 in die
Basisstellung ein Abtrennen des vordersten Klingenele-
ments 9a bewirk. Es ist besonders vorteilhaft, wenn die
Startposition und/oder die Trennposition optisch erkenn-
bar ist. So kann die Startposition und/oder die Trennpo-
sition entsprechend markiert sein, beispielsweise durch
Markierungen und/oder Anzeigeobjekte im Bereich der
fensterartigen Aussparung 11. Auf diese Weise kann ver-
hindert werden, dass das vorderste Klingenelement 9a
zu weit oder nicht ausreichend weit in Austrittsrichtung
A positioniert ist.
[0104] Es ist auch möglich, dass die Startposition
und/oder Trennposition haptisch für den Nutzer zu er-
kennen ist bzw. sind, beispielsweise indem der Wider-
stand gegen ein Verschieben des Messerblatts 5 im Be-
reich der Startposition und/oder der Trennposition erhöht
ist.
[0105] Es ist besonders vorteilhaft, wenn das, insbe-
sondere rastend, in der Spannstellung gehaltene Trenn-
element 25 durch das Vorschieben des Messerblatts 5
freigegeben wird. Ein Vorschieben des Messerblatts 5 in
die Trennposition bewirkt dann vorzugsweise ein Entras-
ten des Trennelements 25. Nach dem Freigeben des
Trennelements 25 bewirkt das Federelement 24 bzw. die
durch das Federelement 24 bereitgestellte Federkraft
den Übergang des Trennelements 25 in die Basisstel-
lung, wodurch das vorderste Klingenelement 9a abge-
trennt wird.
[0106] Das Trennelement 25 kann in seiner Basisstel-
lung das Messerblatt 5 in Richtung zum Auffangbehälter
13 abstützen. Hierzu kann das Trennelement 25 eine
Stützfläche 28 aufweisen. Die Stützfläche 28 ist dem Auf-
fangbehälter 13 vorzugsweise abgewandt.
[0107] Vorzugsweise ist das Federelement 24 als Zug-
feder ausgebildet, wie in Fig. 4 gezeigt ist. Es ist jedoch
auch möglich, das Federelement 24 als Druckfeder aus-
zubilden. Das Federelement 24 ist dann vorzugsweise
in seinem Basiszustand vollständig auf der dem Auffang-
behälter 13 abgewandten Flachseite 21 des Messer-
blatts 5, insbesondere innerhalb des Gehäuses 2, ange-
ordnet.
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[0108] Es ist auch möglich, das Stellelement 26 zu ver-
schwenken, um das Trennelement 25 von der Basisstel-
lung in die Spannstellung zu überführen.
[0109] Es ist auch denkbar, dass das Stellelement 26
durch einen Gehäuseabschnitt ausgebildet ist, der relativ
zum Gehäuse 2 im Übrigen verschwenkbar ist. Ein Ver-
schwenken des als Gehäuseabschnitt ausgebildeten
Stellelements 26 relativ zum Gehäuse 2 im Übrigen be-
wirkt dann eine Verstellung des Trennelements 25 von
der Basisstellung in die Spannstellung, insbesondere
entgegen der Federkraft des Federelements 24.
[0110] Die Schwenkachse, um die Stellelement 26 ver-
schwenkbar ist, ist vorzugsweise zumindest im Wesent-
lichen senkrecht zur Austrittsrichtung A und/oder inner-
halb der Bewegungsebene E angeordnet.
[0111] Das Messerblatt 5 kann anschließend von der
Startposition (Fig. 4A) in die Trennposition (Fig. 4C) in
Austrittsrichtung A vorgeschoben werden. Dabei wird
das vorderste Klingenelement 9a vorzugsweise zwi-
schen dem Auffangbehälter 13 und dem Trennelement
25 positioniert.
[0112] Eine Überführung des Trennelements 25 von
der Spannstellung in die Basisstellung bewirkt dann vor-
zugsweise das Abtrennen des vordersten Klingenele-
ments 9a.
[0113] Gemäß einer weiteren Lehre, der eigenständi-
ge Bedeutung zukommt, ist ein Verfahren zum Abtren-
nen eines Klingenelements 9 eines Messers 1, insbe-
sondere Teppichmessers, vorzugsweise eines vor-
schlagsgemäßen Messers 1, vorgesehen. Das Messer
1 weist vorzugsweise ein Gehäuse 2 und eine in dem
Gehäuse 2 angeordneten Führungseinrichtung 4 zum li-
nearen Verschieben eines Messerblatts 5 entlang einer
Austrittsrichtung A auf. Das Messerblatt 5 bestehet vor-
zugsweise aus mehreren über Sollbruchstellen 8 mitein-
ander verbundenen Klingenelementen 9. Das Messer 1
weist vorzugsweise darüber hinaus einen in das Gehäu-
se 2 integrierten Trennmechanismus 12 zum Abtrennen
eines vordersten Klingenelements 9a von dem Messer-
blatt 5 im Übrigen sowie einen Auffangbehälter 13 zum
Auffangen und Lagern von abgetrennten Klingenele-
menten 9b auf.
[0114] Auf alle Ausführungen zum vorschlagsgemä-
ßen Messer 1 darf insoweit verwiesen werden.
[0115] Vorzugsweise werden abgetrennte Klingenele-
mente 9b automatisch im Auffangbehälter 13 fixiert wer-
den.
[0116] Der Auffangbehälter 13 ist vorzugsweise lösbar
mit dem Gehäuse 2 verbunden. Das Messer 1 weist vor-
zugsweise einen Magneten 14 auf und das abgetrennte
Klingenelement 9b wird durch den Magneten 14 im Auf-
fangbehälter fixiert, wenn der Auffangbehälter 14 mit
dem Gehäuse 2 verbunden ist. Weiter vorzugsweise ge-
langt das abgetrennte Klingenelement 9b aus dem Ein-
fluss des Magneten 14, wenn der Auffangbehälter 13
vollständig vom Gehäuse 2gelöst wird.
[0117] Vorzugsweise wird das Abtrennen des vorders-
ten Klingenelements 9b durch ein Vorschieben des Mes-

serblatts 5 in Austrittsrichtung A bewirkt.
[0118] Der Trennmechanismus 12 weist vorzugsweise
ein Federelement 24 auf. Das Abtrennen des vordersten
Klingenelement 9a wird vorzugsweise durch das Feder-
element 24, insbesondere eine durch das Federelement
24 bereitgestellte Kraft, bewirkt. Das Federelement 24
ist vorzugsweise derart gespannt, dass das Abtrennen
des vordersten Klingenelements 9b durch das Federe-
lement 24, insbesondere durch die durch das Federele-
ment 24 bereitgestellte Kraft, erfolgt.

Bezugszeichenliste:

[0119]

1 Messer
2 Gehäuse
3 Messergriff
4 Führungseinrichtung
5 Messerblatt
6 Austrittsöffnung
7 Schneide
8 Sollbruchstelle
9 Klingenelement
9a vorderstes Klingenelement
9b abgetrenntes Klingenelement
10 Führungselement
11 Aussparung
12 Trennmechanismus
13 Auffangbehälter
14 Magnet
15 Bodenabschnitt

16 Wandabschnitt
17 Leitabschnitt
18 Deckenabschnitt
19 Aufnahmevolumen
20 Umlenkelement
21 Flachseite
22 Kontaktabschnitt
23 Klemmelement
24 Federelement
25 Trennelement
26 Stellelement
27 Eingriffsfläche
28 Stützfläche
A Austrittsrichtung
E Bewegungsebene
U Umlenkrichtung

Patentansprüche

1. Messer, insbesondere Teppichmesser,

mit einem Gehäuse (2),
mit einer in dem Gehäuse (2) angeordneten
Führungseinrichtung (4) zum linearen Verschie-
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ben eines Messerblatts (5) entlang einer Aus-
trittsrichtung (A), bestehend aus mehreren über
Sollbruchstellen (8) miteinander verbundenen
Klingenelementen (9),
mit einem in das Gehäuse (2) integrierten Trenn-
mechanismus (12) zum Abtrennen eines vor-
dersten Klingenelements (9a) von dem Messer-
blatt (5) im Übrigen, und
mit einem Auffangbehälter (13) zum Auffangen
und Lagern von abgetrennten Klingenelemen-
ten (9b),
dadurch gekennzeichnet,
dass das Messer (1) und/oder der Auffangbe-
hälter (13) dazu ausgebildet ist bzw. sind, ab-
getrennte Klingenelemente (9b) automatisch im
Auffangbehälter (13) zu fixieren, und/oder
dass der Auffangbehälter (13) lösbar mit dem
Gehäuse (2) verbunden ist, wobei das Messer
(1) einen Magneten (14) aufweist, der derart an-
geordnet und ausgebildet ist, dass abgetrennte
Klingenelemente (9b) durch den Magneten (14)
im Auffangbehälter fixiert sind, wenn der Auf-
fangbehälter (13) mit dem Gehäuse (2) verbun-
den ist, und außerhalb des Einflusses des Ma-
gneten (14) stehen, wenn der Auffangbehälter
(13) vollständig vom Gehäuse (2) gelöst ist,
und/oder
dass der Trennmechanismus (12) in einen
Trennzustand bringbar ist, in dem ein Vorschie-
ben des Messerblatts (5) in Austrittsrichtung (A)
ein Abtrennen des vordersten Klingenelements
(9a) bewirkt, und/oder
dass der Trennmechanismus (12) wenigstens
ein Federelement (24) aufweist, das derart
spannbar ist, dass das Abtrennen des vorders-
ten Klingenelements (9b) durch das Federele-
ment (24) bewirkt wird.

2. Messer nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Auffangbehälter (13) im Rahmen ei-
ner, insbesondere linearen, Montagebewegung mit
dem Gehäuse (2) verbindbar ist und/oder im Rah-
men einer, insbesondere linearen, Demontagebe-
wegung von dem Gehäuse (2) lösbar ist.

3. Messer nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Auffangbehälter (13) einen, ins-
besondere flachen, Bodenabschnitt (15) aufweist
und dass der Magnet (14) dem Bodenabschnitt (15)
zugeordnet ist, wenn der Auffangbehälter (13) mit
dem Gehäuse (2) verbunden ist, und/oder
dass der Auffangbehälter (13) einen, insbesondere
flachen, Wandabschnitt (16) aufweist und dass der
Magnet (14) dem Wandabschnitt (16) zugeordnet
ist, wenn der Auffangbehälter (13) mit dem Gehäuse
(2) verbunden ist.

4. Messer nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-

net, dass der Auffangbehälter (13) einen rampen-
förmigen Leitabschnitt (17) aufweist, der sich an den
Bodenabschnitt (15) anschließt und wobei über den
Leitabschnitt (17) abgetrennte Klingenelemente (9b)
zum Bodenabschnitt (15) des Auffangbehälters (13)
geführt werden.

5. Messer nach einem der voranstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Auffangbehäl-
ter (13) aus Kunststoff und/oder aus einem magne-
tisierbaren Material gebildet ist oder einen Kunststoff
und/oder ein magnetisierbares Material aufweist.

6. Messer nach einem der voranstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Trennmecha-
nismus (12) ein Umlenkelement (20) aufweist, das
von einer Passivstellung, in der das Umlenkelement
(20) außerhalb der Bewegungsebene (E) des Mes-
serblatts (5) angeordnet ist, in eine Umlenkstellung
bringbar ist, in der das Umlenkelement (20) derart
in der Bewegungsebene (E) des Messerblatts (5)
angeordnet ist, dass das Messerblatt (5) wenigstens
im Bereich des vordersten Klingenelements (9a)
derart umgelenkt oder umlenkbar ist, dass ein wei-
teres Vorschieben des Messerblatts (5) das Abtren-
nen des vordersten Klingenelements (9a) bewirkt.

7. Messer nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass das Umlenkelement (20) einen rampen-
förmigen Kontaktabschnitt (22) aufweist, dass der
rampenförmige Kontaktabschnitt (20) in der Umlenk-
stellung derart in der Bewegungsebene (E) des Mes-
serblatts (5) angeordnet ist, dass ein Vorschieben
des Messerblatts (5) in Austrittsrichtung (A) bewirkt,
dass das vorderste Klingenelement (9a) mit dem
rampenförmigen Kontaktabschnitt (22) in Eingriff
kommt und/oder ein weiters Vorschieben des Mes-
serblatts (5) das Abtrennen des vordersten Klingen-
elements (9a) bewirkt.

8. Messer nach Anspruch 6 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Trennmechanismus (12) ein
Klemmelement (23) aufweist, das derart ausgebildet
und angeordnet ist, dass das umgelenkte vorderste
Klingenelement (9a) beim Vorschieben des Messer-
blatts (5) mit dem Klemmelement (23) in Eingriff
kommt und gegen die Umlenkrichtung (U) gehalten
wird, bis das vorderste Klingenelement (9a) vom
Messerblatt (5) im Übrigen abgetrennt ist.

9. Messer nach einem der voranstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Federelement
(24) in einen Spannungszustand bringbar ist, in dem
das Federelement (24) die zum Abtrennen des vor-
dersten Klingenelements (9a) notwendige Kraft be-
reitstellt.

10. Messer nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
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net, dass das Federelement (24) in einen Basiszu-
stand bringbar ist, in der das Federelement (24) un-
gespannt ist oder eine geringere Spannung als in
dem Spannungszustand aufweist, und dass durch
eine Überführung des Federelements (24) von dem
Spannungszustand in den Ruhezustand ein Abtren-
nen des vordersten Klingenelements (24) bewirkbar
ist.

11. Messer nach einem der voranstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Trennmecha-
nismus (12) ein mit dem Federelement (24) gekop-
peltes oder koppelbares Trennelement (25) auf-
weist, das von einer Basisstellung, in der das Trenn-
element (25) auf einer dem Auffangbehälter (13) zu-
gewandten Seite des Messerblatts (5) angeordnet
ist, in eine Spannstellung, in der das Trennelement
(25) auf der dem Auffangbehälter (13) abgewandten
Seite des Messerblatts (5) angeordnet ist, bringbar
ist.

12. Messer nach Anspruch 11, dadurch gekennzeich-
net, dass das vorderste Klingenelement (9a) in der
Spannstellung derart vorschiebbar ist, dass eine an-
schließende Überführung des Trennelements (25)
in die Basisstellung ein Abtrennen des vordersten
Klingenelements (9a) bewirkt.

13. Verfahren zum Abtrennen eines Klingenelements
(9) eines Messers (1), insbesondere Teppichmes-
sers, insbesondere nach einem der Ansprüche 1 bis
12,

wobei das Messer (1) ein Gehäuse (2),
eine in dem Gehäuse (2) angeordneten Füh-
rungseinrichtung (4) zum linearen Verschieben
eines Messerblatts (5) entlang einer Austritts-
richtung (A), bestehend aus mehreren über Soll-
bruchstellen (8) miteinander verbundenen Klin-
genelementen (9), einen in das Gehäuse (2) in-
tegrierten Trennmechanismus (12) zum Abtren-
nen eines vordersten Klingenelements (9a) von
dem Messerblatt (5) im Übrigen, und
einen Auffangbehälter (13) zum Auffangen und
Lagern von abgetrennten Klingenelementen
(9b), aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass abgetrennte Klingenelemente (9b) auto-
matisch im Auffangbehälter (13) fixiert werden,
wobei der Auffangbehälter (13) lösbar mit dem
Gehäuse (2) verbunden ist, wobei das Messer
(1) einen Magneten (14) aufweist und dass ab-
getrennte Klingenelemente (9b) durch den Ma-
gneten (14) im Auffangbehälter (13) fixiert wer-
den, wenn der Auffangbehälter (13) mit dem Ge-
häuse (2) verbunden ist, und aus dem Einfluss
des Magneten (14) gelangen, wenn der Auf-
fangbehälter (13) vollständig vom Gehäuse (2)

gelöst wird, und/oder
dass ein Abtrennen des vordersten Klingenele-
ments (9a) durch ein Vorschieben des Messer-
blatts (5) in Austrittsrichtung (A) bewirkt wird,
und/oder
dass der Trennmechanismus (12) wenigstens
ein Federelement (24) aufweist, und dass das
Abtrennen des vordersten Klingenelements
(9a) durch das Federelement (24), insbesonde-
re durch eine durch das Federelement (24) be-
reitgestellte Kraft, bewirkt wird.

21 22 



EP 4 450 241 A2

13



EP 4 450 241 A2

14



EP 4 450 241 A2

15



EP 4 450 241 A2

16



EP 4 450 241 A2

17

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• KR 200364447 [0003]


	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

